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Flut seINES rhetorıschen Redeschwalls. Nur 1n dem Prolog AA Passıo
der heilıgen Katharına wird ausdrücklich auftf das griechische Original
Bezug (Savıo C: 676); doch gehört gerade dıeser ext
nıcht den zweıftfellos sıcheren erken des Petrus So zönnte HUL

eıNe eingehende Untersuchung vielleicht den W eg führen den Or1-
ginalen, dıe den Paraphrasen des Petrus jedesmal (}rund hegen.
W ıe sehr sich derartıge Untersuchungen lohnen können, zeıgt das
Beispiel des Bonıtus, der w1e iıch gezeigt zu haben glaube eıne
weıt volkstümlıichere und zweıfellos auch ältere Korm der Abgar-Akten
des e0OdOr Stratelates gekannt haben muß, als diejenıge 1st, die
1n der griechischen Überlieferung alleın autf uns gekommen ist. Die
Feststellung, daß Bonıtus erst, 1mM ahrhundert se1nNe Passıo e0-
dor1 geschrıeben hat, vermıindert natürlıch nıchts dıe Wichtigkeit
dıeser V’atsache Die kultur- und literargeschichtlich ınteressante
Krscheinung dıieser neapolıtanıschen Metaphrasten annn darum auch
für dıe griechisch-orientalısche hagıographische Forschung e1INe 1n iıhrer
Tragweıte jetzt och nıcht völlıg ahbzuschätzende Bedeutung erlangen.

ID} HENGSTENBERG.

B) FO  EN UND UND

Die TDeITLEN von N7ixog e 6 Börs In den Meteorenklostern
In den Literaturberichten dıeser Zeitschrift Wr schon wıederholt autf
Publikationen des hervyorragenden grlechıschen Byzantinologen N
Bees hinzuweısen, welche auf den vOon ihm ıIn den Meteorenklöstern
‘T’hessahens durchgeführten Forschungsarbeıten beruhen. IA eıner voxn

iıhm Februar 1910 der Bulayvtıokoyıxn ‘“Ertaıpsia 1n en VOT'-

gelegten "Kxdeoıc TWAÄCLOYPAOLKOV XAL TEYYLXO@YV E0EUVOV av TALC WOVALS
TV Metewpuy XATA 5  P M  ETN 1908 XAL 1909 (Athen 1910 S hat
ST über den srundiegenden 'Deil jener 1 Jahre 1910 selbhest annn och
einmal aufgenommenen Arbeıten eingehend Bericht erstattet I)heselhe

Vgl (1901) 328 Eın zweıtes dem Petrus Unrecht zugeschrIie-
benes sStuck ist die Passıo FWFortunatae, VO  S der Petrus selbhst iın einem seiner Pro-

loge sSpricht (Acta Jan 5E 616) Ta NECC tamen eIUS (des hl. Artemas) NASSLO 2N-
COoMPOStE edıta relegt praevalet, stud2ıose SUGGETETE eurastı (hiıer wırd eın Bischof
VO  } Pozzuolh angeredet), ul sıcut Ambroszus Agnetıs gesta et venerabılıs d0-
MINUS Arıpertus Kortunatae PASSLONEM clarıfcare studuerunt, ala et NOS Horum
studıum ımıtantes allaus PaASsSsıOoNEM de inculto elogqg20 iransferentes ecclesı1astıco dog-
matı tradere ete.“ Damıiıt ernen WIT einen weıteren hagıographischen
Schriftsteller ZRDES) dıesem Miheu kennen.
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ist, erst, jetzt der Redaktion ZUSCSgANZECN, Was eSs entschuldigen Mag,
wenNnn WITr verspätet mit einıgen W orten autf dıe einzIgartıge Be-
deutung der fraglıchen Forschungen eingehen.

Dıe ZuNTLS ZTaywV X  LTE Metewpwy, deren monastısches Lieben 1n
seınen Anfängen auf Zzwel Asketengestalten des J HS:; Neılos, den
Hıgumen der LOVT) TNG Ilavayıas TNG ÄA0OuUTAVNGS, (um 1362—1377) un
en VOoO  u der orthodoxen grlechischen Kırche a ls Heılıger verehrten
Athanasıos O Metewpitns (+ zurückgeht, hıldet, e1INn demjen1gen
des OS nNnıcC ebenbürtiges, a her doch neben 1hm 1ın vollen Ehren
bestehendes Klosterland, von dem AUS zahlreiche griechıische Hss 1n
die verschıedensten Bıbhliotheken Kuropas iıhren Weg gefunden hatten
Daß ın den Sıedelungen d1eses Klosterlandes selhst och erhebliche
aslıche Schätze ollten ZU finden SeIN, schıen 1ın hohem (Jrade weıfel-
haft, da dıe Mönche 1n einer jedem, der einmal 1M Orijent gereıst und
gearbeitet hat, attsam ekannten W eıse den ıhnen verbliebenen Be-
a1tz Büchern un beweglıchen Kunstwerken eıfersüchtıg dem Auge der
Besucher entzıiehen bemüht W9ren och Sp Lampros kam 1im
Herbst 1894 vVvOoOn eıner Streife durch die Meteorenklöster mıiıt der
Überzeugung zurück, daß hıer für dıe griechische Phılologie nıchts
mehr holen E1 Yst ist s gelungen, den Schleier VO  S eınem
och geradezu staunenswerten Patrımonium VO  b Hss heben, das
1er 1n wıldromantischer Eıiınsamkeit verborgen lag Daß 168 ıhm vıele
Mühen, Beschwerden und Kintbehrungen kostete, wırd 10411 ıhm SETNC
glauben. HKür alles das hat er sıch aher auch überreıich belohnt SO
sehen. 10 wen1ıger qlq 11924 Hss haft er entdecl und untersucht
Von denselhben entfallen anf das 1Mm CNSgETEN Sınne TOU Metecwpov E
nannte Hauptkloster der Verklärung 610, auf das Barlaam- un Ste-
phanoskloster 269 eZW 103 Stück un der Reihe ach Ö2, A un
43 qaut dıe Klöster TOLD ‘Povoavoö, der allerheiligsten Dreifaltigkeit un
des hl Nıkolaos Anapausas. An Alter sSte obenan e1N VO Jahre
561/62 datıerter Kodex der Chrysostomoshomilien a die alteste
datierte griechısche Hs 1m ÖOrıent, dıe hbısher bekannt wurde, und e1INE
der äaltesten datierten griechischen Hss überhaupt. Von älteren Hss
gehören weıterhın dem 1 dem 11 35 dem 127 26 dem 13
un QQ dem Mıt Je 131 289, 240 un 211 Nummern
tellen annn das 15 hıs 18 allerdings dıe Hauptmasse, die och
durch 47 Kodices erst, des 19 338 ergäanzt wIird. Inhaltlıch fehlt CS,
Was der Biıldung der Meteorenmönche hıs 1Ns 16 hineın e1Nn
rühmlhlıches Zieugn1s ausstellt, nıcht Kxemplaren antıker ILnuteratur-
denkmäler. In ıhrer überwältigenden Mehrzahl sSind aber naturgemäß
dıe Hss.-Bestände diıeser Klosterhüchereien kirchlich-literarischen oder
lıturgisch OCharakters. Byzantinische Profanlıteratur un V ulgärschrift-
tum kommen daneben ZUL. Geltung. An dem VO  S Harnack für Orıigenes
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1n Anspruch SENOMMENECN Scholienkommentar ZUFT Anokalypse und
dem Orıginal VOoOxh Hıppolytos’ IS TAS ZÜAÄOYLAS TOUD "laxwß sınd Stücke
altchrıistliıcher ILateratur VO  S erstklassıger Bedeutung bereıts auf (Arund
einer der durch der W iıssenschaft erschlossenen Hss erstmals her-
ausgegeben worden. W ıe weıt dieselben och andere Inedıita VO  S äNnNn-
ıchem W erte enthalten, wıird UuLSs der große Katalog Jehren, mıt dessen
Ausarbeıtung GT beschäftigt ist. V orerst hat e7 (" Exdeows 391.) e1INe
1sSte VOoO rund e1ınem halben Hundert theologischer Schriftsteller der
patrıstıschen und der byzantınıschen Kmpoche geboten, die 1n den Hss.-
Beständen der Meteorenklöste vertreten SIN.d, und mit besonders g -
spannten Krwartungen hest Mal ]1er begreifliıcherweıse cdie Namen
von Persönlichkeiten W1e6 Amphilochios V, Ikon10n, Antıpatros Bostra,
A pollinarıos, Proklos N Konstantiınopel, Ophron10s A Jerusalem, deren
ULS bekannten Literarıschen Nachlaß 1224  S och das e1INe oder
andere Stück vermehrt sehen würde. Unter den lıturgischen Hss
dürfte das ın eıInem Kxemplar des 16 J hs vorliegende Typıkon der
Meteoren erster Stelle stehen Kıne peinliche Verzeichnung aller
ZUiE: Verlesung 1m ottesdienst und be1 UThsch bestimmten patrıstıischen
un hagıographischen 'Texte miıt. Angabe des Incıpıt cheınt ihm
neben dem vOox< Dımitrıewsk1) ÜnncaHyıe JIHTYPIMKICCKHA'D PYKONNCEHM.

256—655 veröftentlichten {vmıx6v TNS KüspystLö0s eınen hervor-
ragenden Platz ınter den lıturgıegeschichtlıchen Dokumenten gleicher
Art sichern. hat s hereıts 1908/09 Z großen 'Veıle kopiert.
un WIT dürfen VOoOxh iıhm ohl 1mMm Laufe der eıt e1Ne Ausgabe er-
en Überhaupt hat ET siıch HG auf e1ne sorgfältıge Durchsicht
der Hss ZU Yıweck der Anfertigung des Katalogs beschränkt,
sondern vieles AUSN denselben abgeschrıeben. Nur mıt der höch-
sten Bewunderung hest 12  - (“Exdeows E seıneNn eingehen-
den Bericht ber den Umfang des 1n diıeser Kıchtung vVvOoxn i1hm (+e-
leisteten

W ıe hiterarıschen un lıturgıschen Hss., haben sıch die Me-
teorenklöster weıterhın Urkunden als hervorragend reich erwıesen.
Das älteste Stück geht auf d1ıesem (+ebiete hıs aufs ‚Jahr 1162/63
zurück. Kınıge der von ihm kopJerten Archivalien hat hereıts 1n
e1InNer 1m ersten Jahrgange der Bz ersch]ıenenen ZuwB0AN EL TNV LGSTO=-
DLOLV TWYy LOYOVY TWVYV Metewpwy veröffentlicht. Dıie Z.ahl der überhaupt
von 1hm 1n A bschriıft nach Hause gebrachten ist, ahber weıt orößer,
W1e INa AUuS e1ıner (“Exdeoıc S0 auch 1er gebotenen vorläufigen
ILuste rsıcht. MDas große Cornus der griechıischen Urkunden des Maıt-
telalters nNdAd. der PYTEN eıl wıird vVvon se1inen Worschungen eınen
bedeutenden (+ewınn haben.

Endlich hat B: W 4S mıt besonderem Danke anerkannt werden
muß, mıt hebevoller Hıngabe auch dıe Kunstdenkmäler der Meteoren-
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zlöster den Kreıs sSC1nNner Studien un Aufnahmen einbezogen uch
S1e sınd keineswegs unterschätzen /iwar die {Iuste der den Hs
sıch findenden Mınıaturen (“Exdeos enthält nıchts voxn über-
ragender Bedeutung, obgleich ich immerhın auf E1INe Darstellung der
Kvangelısten Matthäus un Lukas dem 1INn611NeT Überzeugung ach
4A UuS der syrıschen Hınterlandskunst stammenden I’'yp des stehenden
Autorenbhildes sofort hinweıisen möchte Von den Kırchenhbauten des
(+ebjetes 1ST WwEeN1gSTENS dıe Kapelle Siedele1 NS I raraytYs schon

1367 entstanden uch von den W andgemälden Bauten
gehen dıe allerdings 18 restaurıerten äaltesten hıs 105

Zzurück In der Hauptsache gehören dıe Fresken jedoch ohl erst dem
16 und 17 &. ber älter 1St auch das meıste den Klosterkirchen
des Os nıcht Neben dem hrıgen wıird mıthın der (+emäldeschmuck
der Meteorenheiligtümeı ungefähr gleichen er für dıe (+e-
schıchte der spätbyzantınıschen Kunst beanspruchen dürfen Zu den
Schöpfungen der W andmalereı gesellt s1Cch sodann E1 reicher Schatz
VvOxn Tafelbildern, W erken der Holzschnitzerei der Metallplastik uUuSW
uch da. hat reichlich Aufnahmen gemacht und WIr haben aut
(+rund derselben Vvoxn der griechischen BuCavtıoloyıxn Ktaıpeia GIiInN
Meteorenalbum erwarten s sıch sSe1iner Art ohl der
wundervollen Mıstra-Mappe Miıllets würdıg dıe Seıte stellen
dürfte

Nımmt Ma  5 allem dem hınzu, daß NAaC ”EixdeoLc 59
selbhst, den den verschiedenen Klöstern sich findenden gedruckten
Büchern und den mannıgfachen hslıchen Kıntragungen dıieselben

Aufmerksamkeit gewıdmet und (vgl ebenda 48{f.) amm-
lungen ber dıe Taufnamen dıe Ortsnamen und die kırchliche St9-
tistık SC1INES Arbeiıtsfeldes eıt. gefunden hat muß MMa  } anerkennen
daß CTr nıcht erschöpfender, als geschehen 1st Aufgabe
fassen und durchführen können NSeıine Studien den Meteorenklöstern
I1NUSSEeEN als schlechthin vorbildlich für dıe Art bezeichnet werden
der Klöstern des Orients Dienste der W iıssenschafrt arbeıten

W as lıeße sıch beispielshalbeı alles erhoffen, WwWEeNnN ent-
sprechender W eıse einma| den 11 nördlichen Mesopotamıen un
stlıch des Tigris och bestehenden syrıschen Klöstern zugegrıiffen
würde WO och neEuUESTENS Preusser gründlıch alg möglıch miıt
dem eınseıtıgsten Interesse des Archıtekten OTSCSAaNgCH 1sST. während
C1Nn etiwa auf der Suche ach syrıschen Hss hinkommender Semutist
SEWL mı1t N6 SETINSETCI Kınselitigkeit allem Monumentalen VOTI'-

beigehen würde?
Dr BAUMSTARK


